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Liebe Geschwister und Freunde  

unserer Gemeinden in Reichenbach, Mylau und Unterheinsdorf, 
 
 

ein neues Jahr hat begonnen.  Euch allen wünsche ich dafür alles Gute und Gottes Segen. 
Möge es ein besseres werden und mehr Begegnungen zulassen. 
Ein neues Jahr hat begonnen und es ist Winter geworden. Seit langem haben wir wieder 
einmal verschneite Landschaften und Wege und mancher sogar Zeit, diese Eindrücke und 
Bilder ganz anders aufzunehmen und zuzulassen. 
Ich schreibe bewusst nicht einfach genießen, auch wenn das sicher einigen von uns auch 
gelingt. Diese geschenkte Zeit, die der neuerliche Lockdown mit seinen Einschränkungen 
und Verfügungen aufgrund der Corona-Pandemie mit sich bringt - nicht jedem ist sie ein 
Genuss. Manchem wird sie auch mehr und mehr zur Last.  
Einmal mehr gilt es, diese Zeit mit ihren Aufgaben und Herausforderungen anzunehmen, 
auszuhalten und das Leben, das Miteinander, die Verbundenheit anders als gewohnt zu 
gestalten.  
Ein weiser Rat wird uns dafür in diesem Jahr durch die Jahreslosung 2021 ans Herz gelegt: 
 

Seid barmherzig, wie auch euer Vater im Himmel barmherzig ist. 

 

 

Es ist jetzt  
nicht die Zeit,  
um zu ernten. 
 
Es ist jetzt  
auch nicht die Zeit,  
um zu säen. 
 
An uns ist es,  
in winterlicher Zeit 
uns eng  
um das Feuer zu scharen 
 
und  
den gefrorenen Acker 
in Treue  
geduldig zu hüten. 
 
Andere vor uns  
haben gesät. 
Andere nach uns  
werden ernten. 
 
An uns ist es,  
in Kälte und Dunkelheit 
beieinander zu bleiben  
 
und während es schneit, 
unentwegt  
wachzuhalten  
die Hoffnung. 
 
Das ist es. 
Das ist uns aufgegeben 
in winterlicher Zeit. 

 

WINTERPSALM 
 

LOTHAR ZENETTI 
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Barmherzigkeit, dieses alte, warm klingende Wort verliert in unserer schnellen, modernen, hochtechnisierten Welt mehr 
und mehr an Bekanntheit und Bedeutung. Es wirkt sehr kirchengeprägt und damit irgendwie altmodisch. Doch genau das 
macht mich neugierig. Was kann damit gemeint sein?  
In einem alten Theologischen Wörterbuch von 1954 ist zu lesen:  
 
 
Barmherzigkeit, barmherzig; Erbarmen, 

Erbarmer … die Begriffe sind vielfach mit 

anderen wie Liebe, Treue, Güte, Gnade usw. 
verwandt.  

Die besondere Bedeutung von „Barmherzigkeit“ 

liegt darin, dass hier überall das Gefühl des 
Mitleids mit hereinspielt… 
 
Gottes Barmherzigkeit ist die Voraussetzung 

für alle Barmherzigkeit, die Menschen einander 
antun können… 
 
 
Dieser Auszug fasst sehr präzise zusammen, was Jesus seinen Gemeinden und Freunden im Lukasevangelium weitergibt, 
nämlich wie wir leben können, von und in Gottes Erbarmen: barmherzig. 
 
Immer wieder staune ich über die Bedeutung, die einzelne Bibelverse als Jahreslosung gewinnen, wenn sie als Überschrift 
über 365 Tage eines Jahres gestellt werden, von dem man bestenfalls nur ahnen kann, was es mit sich bringen wird.  
Manchmal entdeckt man ihren Sinn und Wert erst im Verlauf des jeweiligen Jahres. Hier scheint es anders zu sein.  
In prophetischer Weise weist Jesus uns für unser Miteinander einen Weg: Seid barmherzig. Geht einander nach. Haltet 
zusammen. Haltet Kontakt. Bewahrt den Glauben. Bewahrt die Hoffnung. Bleibt einander zugewandt, freundlich, mit 
Achtung und Respekt, aufrichtig, geduldig, nachsichtig, vergebend und versöhnend - so, dass es möglich ist, in diesen 
Tagen, die für niemanden einfach sind und leicht, dennoch zu leben, zu glauben, zu hoffen und zu lieben. Seid barmherzig, 
habt also auch Mitgefühl, Verständnis und ja auch Mitleid mit anderen.  
 
Wenn wir inzwischen etwas in den vergangenen Monaten durch diese Pandemie gelernt haben, dann doch wohl dies: Das 
Leben, unser Leben mit all seinen Plänen, Entwürfen, Träumen und wirklichen Gestaltungsmöglichkeiten - unser Leben ist 
verletzlich, zerbrechlich, verwundbar. Gehen wir also achtsam damit um, mit unserem Leben und eben auch mit dem 
Leben anderer.  
 
Ein neues Jahr hat begonnen. Ganz gleich, was es mit sich bringt, es ist geschenkte Zeit. Vielleicht sind manche Vorsätze 
und Hoffnungen, die wir hatten, bereits wieder vergessen. Doch vielleicht können wir uns auch gemeinsam auf eine kleine 
Übung einlassen, die wir in diesem Jahr immer wieder einmal durchführen.  
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Wie wäre es von Zeit zu Zeit einmal Innezuhalten und über die Worte der Jahreslosung 
nachzudenken? 
In einer kleinen Stillen Zeit, beim Kaffee am Frühstückstisch zum Beispiel, oder auch 
bei einem kleinen Spaziergang… können immer wieder einmal die folgenden Fragen 
bedacht werden: 
 

• Wie habe ich in den vergangenen Tagen Barmherzigkeit erlebt? 

• Wie habe ich in den vergangenen Tagen Unbarmherzigkeit erlebt? 

• War ich barmherzig? 

• War ich unbarmherzig? 
 
Ein kleines Gebet kann diese Übung oder Besinnung abschließen. Gern ein ganz 
persönliches Gebet. Gern auch ein vertrautes wie das Vaterunser. 
Vielleicht leiht sich aber auch der eine oder andere Worte von Charles Wesley: 
 

Schaff in mir, Gott, zu deinem Ruhm 
ein Herz, von Sünde frei, das fühlt, 

dass es dein Eigentum kraft deines Blutes sei. 
 

Ein Herz, im Denken völlig neu, 
das voller Liebe ist, 

vollkommen, rein, gerecht und treu 
- dein Abbild, Jesus Christ. 

 
Ein Herz, das niemals wird getrennt 

durch Leben oder Tod 
vom Namen, den es von dir kennt: 

Die Liebe bist du, Gott. 
 

Quelle:  Gesangbuch der EmK, EM 270 
Text:  Charles Wesley 1742 
 

Und wenn ich es nun doch vergesse oder nicht schaffe? Dann bitte kein schlechtes 
Gewissen. Die Jahreslosung rät nicht nur zu einem barmherzigen Umgang mit anderen, 
sondern auch zu einem barmherzigen Umgang mit uns selbst: 

 
 

Seid barmherzig, wie auch euer Vater im Himmel barmherzig ist. 
Lukas 6,36 

 
 
 

 

Es ist sicher,  
dass wir  
schneller fahren,  
höher fliegen und 
weiter sehen können 
als Menschen  
früherer Zeiten.  
 
Es ist sicher,  
dass wir mehr 
abrufbares Wissen  
zur Verfügung haben 
als jemals  
Menschen vor uns.  
 
Es ist sicher,  
dass Gott sein Wort 
niemals zu einer besser 
genährten, gekleideten 
und bessergestellten 
Gemeinde sprach.  
 
Nicht sicher ist, 
wie wir bestehen 
werden vor seinem 
Blick.  
Vielleicht haben wir 
mehr Barmherzigkeit 
nötig als alle,  
die vor uns waren. 

BARMHERZIGKEIT 
 

LOTHAR ZENETTI 
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Neben meinen Gedanken zur Jahreslosung möchte ich mit 
diesem Brief auch ein paar Informationen zum Gemeindeleben 
an Euch weitergeben. 
 
Zunächst hatten wir uns ja gemeinsam im Advent darüber 
verständigt, auf Gottesdienste am 3. und 10. Januar 2021 zu 
verzichten. In den vergangenen Tagen sich der Vorstand unseres 
Gemeindebezirkes mehrheitlich dafür ausgesprochen, diesen 
Verzicht bis zum 31. Januar 2021 auszuweiten. Frühstens am 7. 
Februar wird somit wieder Gelegenheit sein, zu einem 
Kurzgottesdienst am Sonntagmorgen, um 9.30 Uhr, in der 
Immanuelkirche in Reichenbach zusammenzukommen. (Und 
auch dieser Termin ist im Moment mehr Hoffnung als wirklich 
zum Greifen nahe.) Aufgrund dieser Entscheidung habe ich 
meine Urlaubsplanung verändert. Ich werde vom 25.1. bis 3.2. 
Urlaub haben, bin aber in dieser Zeit weiterhin erreichbar. 

 
Bis dahin nutzt bitte die vielfältigen Angebote für Andachten und Gottesdienste in den Medien. Eine Übersicht dazu findet 
sich auf unserer Internetseite www.emk-reichenbach.de. Darüber hinaus bieten auch Geschwister von anderen 
Gemeinden Gottesdienste und Andachten im Internet an. Auf www.emk-ojk.de lassen sich dazu weitere Informationen 
finden. 
 
Zurück zum 7. Februar 2021. Wenn Ihr unsicher seid, ob ein Gottesdienst stattfindet oder nicht, fragt bitte telefonisch 
oder per Email nach. Wem es möglich ist, der kann sich aber auch gern auf der Internetseite unserer Gemeinde 
informieren, die von Beate Lindner gepflegt und aktualisiert wird: www.emk-reichenbach.de.   
 
Die Entscheidung zum Verzicht auf die Gottesdienste, aber auch zum Verzicht auf ein Treffen aller anderen Dienstgruppen 
und Gemeindekreise ist uns nicht leichtgefallen. Wir halten sie jedoch aufgrund der gegenwärtigen Infektionssituation für 
verantwortungsvoll und gerechtfertigt. Darüber hinaus folgen wir damit auch einer Empfehlung unserer 
Superintendenten. 
 
Wie erwähnt ruht alle weitere Gemeinde- und Gremienarbeit vorerst ebenfalls. 
Am 10. März tagt unsere Bezirkskonferenz. Notwendige Vorbereitungen und Unterlagen, die auch Absprachen und 
Planungen beinhalten, werden wir im Februar andenken und bearbeiten. 

 
Informieren möchte ich Euch über zwei Trauerfälle in unserer Gemeinde. Bereits am 18. 
Dezember 2020 verstarb unser Bruder Werner Künzel im Alter von 86 Jahren. Die Trauerfeier im 
engsten Familienkreis fand am 30. Dezember auf dem Friedhof in Unterheinsdorf statt. 
Am Sonntag, dem 3. Januar 2021, verstarb unsere Schwester Christa Poley, im Alter von 84 
Jahren. Die Trauerfeier findet im kleinen Kreis am 8. Februar auf dem Friedhof in Reichenbach 
statt. 
Bitte denkt an die Trauernden, Familienangehörigen und Hinterbliebenen. 
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Wie auch im Frühjahr 2020 möchten wir an dieser Stelle wieder ein Angebot für ganz praktische Hilfe weitergeben.          
Wer in diesen Tagen Hilfe benötigt, sei es beim Einkaufen, Arztbesuch oder irgendwie anders, melde sich bitte ohne Scheu 
bei mir. Es lässt sich bestimmt Hilfe organisieren. 
Auch wer Hilfe bei der Terminvereinbarung in einem Impfzentrum benötigt, kann sich gern melden.  
 
Herzlich danken möchte ich an dieser Stelle nicht nur persönlich, sondern auch im Namen des Vorstandes für alle Treue 
und Unterstützung des Gemeindelebens im vergangenen Jahr:  
Vielen Dank für alle Ideen, alles verantwortliche Mitdenken und Euer Einlassen auf Gottesdienste unter anderen 
Bedingungen. Danke auch für alle Mitgestaltung und allen Mut, für die Gemeinde auch mal zu singen. 
Vielen Dank an die Senioren dafür, dass Ihr mit Geduld und Langmut ertragen habt, dass es nicht möglich war, sich zu 
treffen. Ich weiß, wie sehr Ihr Euch danach sehnt und hoffe, dass es im Sommer wieder möglich ist, einander zu begegnen. 
Herzlichen Dank an unsere Jugendlichen, die nach langer Bauzeit weitgehend selbstständig den Jugendkeller saniert 
haben. Wir freuen uns alle auf die offizielle Einweihung und Besichtigung. 
Vielen Dank schließlich auch für Spenden, Kollekten und finanziellen Zuwendungen, die es ermöglicht haben, nicht nur 
unseren Verbindlichkeiten nachzukommen, sondern auch besondere Projekte durchzuführen, wie zum Beispiel die 
Erneuerung der Übertragungstechnik in der Immanuelkirche, die Fertigstellung der Baumaßnahmen im Jugendraum und 
auch die Umgestaltung des Gartens an der Immanuelkirche. Vielen Dank für alle Gaben. In den kommenden Wochen 
erreichen Euch auch die Zuwendungsbestätigungen.  
 
Eine Bitte aus dem Finanzausschuss will ich uns an dieser Stelle nicht vorenthalten. Auch weiterhin sind wir auf Kollekten 
und freiwillige regelmäßige monatliche Beiträge angewiesen. Vielleicht ist es möglich, Ideen und Vorschläge aus dem 
ersten Lockdown wieder aufzugreifen:  
Einige Geschwister haben die Beträge, die sie als Kollekte gegeben hätten, gesammelt und dann im ersten Gottesdienst 
nach dem Lockdown eingelegt. Andere haben Kollekten überwiesen. Manche haben Daueraufträge eingerichtet.  
Bitte überlegt, was für Euch eine gute Form und Möglichkeit ist, hier unser Miteinander auch weiterhin mit zu tragen und 
zu unterstützen. 
 
Soweit vorerst einige Informationen und Anliegen aus unserem so ganz anderen Gemeindemiteinander. 
 
Seid herzlich gegrüßt.  
Bleibt behütet und gesegnet durch unseren Gott.  
Und bleibt gesund oder werdet es recht bald wieder.  
 
In Verbundenheit grüßt Euch 
 

 
 
 
 

Mitja Fritsch 
(Pastor) 
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